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Diskussion mit Kandidaten
Lokalteil St. Wendel > Seite B 1
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Die große Gesundheits-
Aktion jetzt in der SZ!
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14 TAGE SAARLAND.

Ziel heißt Kinderfreundlichkeit
Die Bundesregierung hat einen
Aktionsplan für ein kinderge-
rechtes Deutschland beschlos-
sen. Ziel ist es, zu einem der kin-
derfreundlichsten Länder Euro-
pas zu werden. . . . . . Seite A 2

Bafög soll erhalten bleiben

Die Bundesbildungsministerin
und die Hochschulrektorenkon-
ferenz haben sich einmütig ge-
gen eine Abschaffung der
Bafög-Studienförderung ausge-
sprochen. (Foto: dpa) Seite A 5

POLITIK
Tollwut durch Organspende?
In Deutschland sind vermutlich
Patienten durch Organtrans-
plantationen mit gefährlicher
Tollwut infiziert worden, wurde
gestern bekannt. . . . Seite A 6

Todesstrafe wegen höheren IQs
Der Intelligenz-Quotient (IQ) ei-
nes verurteilten Mörders in den
USA ist offenbar während der
Haft gestiegen. Jetzt droht dem
geistig Zurückgebliebenen die
Todesstrafe. . . . . . . . Seite A 6

Schwarzwaldklinik kehrt zurück
Ein Wiedersehen mit Professor
Brinkmann und Co.: Mit einem
90-minütigen Film erinnert das
ZDF am Sonntag an die
„Schwarzwaldklinik“. Seite A 7

PANORAMA
Zug-WCs werden öfter geputzt
Reisende mit Blasenschwäche
können nach Angaben der Bahn
wieder unbesorgt Nahverkehrs-
züge benutzen. Die Zugtoiletten
werden jetzt nämlich öfter ge-
reinigt. . . . . . . . . . . . Seite C 2

Initiative für schnelles Internet
Initiativen im Saarland machen
sich jetzt für einen besseren Zu-
gang zur DSL-Technik (Foto:
gms), dem schnellen Anschluss
ans Internet, stark. . . Seite C 1

REGION
DFB-Boss rüffelt Beckenbauer
DFB-Präsident Gerhard Mayer-
Vorfelder hat die Kritik von
Franz Beckenbauer an der DFB-
Doppelspitze und seiner Person
zurückgewiesen. . . . . Seite D 1

Schalke spielt 1:1 in Donezk
Der FC Schalke 04 hat gestern
beim Uefa-Cup-Auswärtsspiel
in Donezk ein Remis erreicht.
Gegen den ukrainischen Club
gab es ein 1:1. . . . . . . Seite D 1

Schorr macht Sprintern Beine
Acht ambitionierte Leichtathle-
ten trainiert Coach Werner
Schorr in seiner Sprintgruppe
beim SV Saar 05 Saarbrücken.
Darunter ist unter anderem sei-
ne Tochter Lisa. . . . . Seite D 2

SPORT
Telekom setzt Preise herab
Die Telekom senkt unter dem
Druck sinkender Marktanteile
ihre Gebühren auf breiter Linie.
Mit einer so genannten Flatrate
für den Ortstarif an Wochenen-
den will der Konzern Kunden
binden. Verbraucherschützer
begrüßen die Senkung, bemän-
geln aber die unübersichtliche
Tarifstruktur. . . . . . . . Seite D 5

Nordgetreide schafft 100 Jobs
Rund 100 neue Arbeitsplätze
sind durch den Bau einer Pro-
duktonsstätte des Unterneh-
mens Nordgetreide in Über-
herrn-Altforweiler entstanden.
Das Werk für Frühstücks-Getrei-
de-Produkte wurde gestern offi-
ziell eröffnet. . . . . . . . Seite D 7

WIRTSCHAFT

Mittwochslotto:
1 - 6 - 10 - 19 - 22 - 46

Zusatzzahl: 11

Superzahl: 1

Super 6: 164 059

Spiel 77: 7 630 732

(ohne Gewähr)

Haben Sie im Rah-
men der großen SZ-
Diät-Aktion Fragen
zum Thema �Er-
nährung aus ärztli-
cher Sicht“? Dann
rufen Sie heute
zwischen 18 und 20
Uhr einen Exper-
ten an. Zudem ge-

ben Ihnen, wie jeden Donnerstag, Ärz-
te fachkundigen Rat. Fragen werden
vertraulich behandelt. Der SZ-Telefon-
Doktor ist ein Service der Saarbrücker
Zeitung und saarländischer Kassen-
ärzte. > Siehe Seiten C 2 und 3
� Telefon: (06 81) 5 02 26 20 (Fach-
arzt) und (06 81) 5 02 26 23 (Allge-
meinarzt).

Fragen zum Thema
�Ernährung“?

SZ-
Telefondoktor

So wirbt Nicole für unser Land

Die Sängerin Nicole wurde gestern von dem Fotogra-
fen Horst Wackerbarth auf einer roten Couch abge-
lichtet. Wackerbarth fotografiert mit seiner Plattenka-

mera (rechts) auf der ganzen Welt Prominente, die auf
der Couch Platz nehmen. Bei einer Aktion von SZ und
SR war Nicole zu der Person gewählt worden, die die

Saarländer am liebsten als Repräsentantin ihres Lan-
des sehen wollen. Das fertige Bild ist ab Sonntag in
Neunkirchen zu sehen. > Seite C 7: Berichte Foto: Honk

Saarbrücken. Die Saar-Regierung un-
ter Ministerpräsident Johannes Hoff-
mann (,,Joho“) wollte das Referendum
von 1955 über das Saarstatut verhin-
dern. Das hat der damalige Direktor
der Präsidialkanzlei von Hoffmann,
Franz Schlehofer, der SZ anvertraut. In
einem Gespräch zum 90. Geburtstag,
den Schlehofer heute feiert, sagte der
Jubilar: �Uns war klar, dass die natio-
nale Frage im Mittelpunkt des Abstim-
mungskampfs stehen würde. Uns war
auch klar, dass das Saarstatut abge-
lehnt würde, obwohl es den Gegnern
gar nicht um das Statut ging. Deshalb
sagten wir uns: Hier steht die falsche
Fragestellung zur Abstimmung, also
lehnen wir das Referendum ab.“ Doch
der französische Justizminister Ro-
bert Schuman habe seinerzeit abge-
wehrt. > Seite C 3: Bericht gf

,,Joho“ wollte
Abstimmung über
Saarstatut kippen 
Zeitzeuge im SZ-Gespräch

Rehlingen-Siersburg. Siebeneinhalb
Wochen nach dem Seebeben in Süd-
asien ist die Leiche einer Saarländerin
identifiziert worden. Wie die Polizei
mitteilte, konnte ein Expertenteam im
thailändischen Phuket zweifelsfrei
nachweisen, dass es sich bei der Toten
um eine 53-Jährige aus Rehlingen-
Siersburg handelt. Die Frau ist das ers-
te saarländische Flutopfer. Insgesamt
sind 72 deutsche Opfer identifiziert.
546 Deutsche werden weiter vermisst,
unter ihnen ist eine 62-jährige Saar-
brückerin. > Seite A 6: Bericht mju 

Nach Flutwelle
vermisste

Saarländerin tot
72 Deutsche identifiziert

B E I  VERSPÄTUNGE N G IBT �S  GELD

Mehr Rechte für Flugreisende
Themen des Tages > Seite A 3

M U S I KF E STS P I E LE  2 005

Milva kommt ins Saarland
Kultur/Unterhaltung > Seite C 6
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Saarbrücken. Am Grenzübergang
Goldene Bremm in Saarbrücken
könnte bald eine neue Fußball-Are-
na stehen. Kosten: zwischen 30 und
40 Millionen Euro. Kapazität:
30 000 Plätze. Nach Informationen
der Saarbrücker Zeitung hat das
saarländische Wirtschaftsministeri-
um die Landesentwicklungsgesell-
schaft (LEG) Saar beauftragt, eine
Idee- und Machbarkeitsstudie zur
Nutzung des Geländes an der Auto-
bahn 6 nach Frankreich zu erstellen.

Der Grund: Der Bund, dem ein Groß-
teil des Areals gehört, wolle das Ge-
lände verkaufen.

Bei einem Arbeitsgespräch mit
Vertretern des Wirtschaftsministe-
riums, der LEG Saar, der Stadt Saar-
brücken, des Landessportverbandes
für das Saarland und des Fußball-
Zweitligisten 1. FC Saarbrücken, so
Informationen der SZ, sei sich die
Runde einig gewesen, dass eine Mul-
tifunktions-Arena als Ersatz für
Saarlandhalle und Ludwigsparksta-
dion nicht finanzierbar sei – ein neu-
es Stadion schon. Eine Nutzung der
Fläche durch Einzelhandel und Ge-
werbe komme nicht in Frage. Ein

wesentlich zu klärender Punkt beim
Bau eines Stadions: Die A 6 müsste
wohl um einige Meter verlegt wer-
den oder unter dem Stadion verlau-
fen – ähnlich wie beim Prinzenpark-
Stadion in Paris. Zur Verbesserung
der Infrastruktur ist darüber hinaus
die bereits vorgeplante Verbindung
zwischen der Saarbrücker Stadtau-
tobahn und der A 6 am Messegelän-
de vorbei im Gespräch. 

Auf Anfrage der SZ erklärt die
LEG, sie wolle keine Auskunft über
die Studie geben. Johannes Meiers,
Abteilungsleiter Straßenbau im
Wirtschaftsministerium, bestätigt
dagegen: �Das Wirtschaftsministeri-
um hat der LEG den Auftrag erteilt,
eine Studie zu erstellen, was man mit
dieser fantastischen Fläche an der
Goldenen Bremm machen kann.“

Klaus Meiser, Vize-Präsident des
1. FC Saarbrücken, sagt auf Anfrage:
�Wenn der Standort passt, sind wir

froh, wenn das Planfeststellungsver-
fahren schnellstmöglich eingeleitet
wird, da ein solches Verfahren min-
destens zwei Jahre dauert.“ Vorbild
für die neue Arena könne das Ost-
seestadion in Rostock sein. Zur Fi-
nanzierung sagt Meiser: �Vor dem
Hintergrund der Finanzlage des
Landes ist es nicht vermittelbar, ein
Stadion aus öffentlichen Mitteln zu
finanzieren. Für uns ist denkbar,
dass die öffentliche Hand die Infra-
struktur finanziert, der Verein und
Sponsoren das Stadion.“ Vorausset-
zung sei, dass sich der Verein in der
Zweiten Bundesliga etabliere. 

Saarbrückens Oberbürgermeiste-
rin Charlotte Britz sagt zu den Plä-
nen, in weiteren Gesprächen müsse
nun geklärt werden, welches Ziel der
Verein verfolge und ob er einen In-
vestor habe oder ob die Stadt weiter
in das Ludwigsparkstadion investie-
ren solle. > Seite A 2: Berichte 

STADION-BAU

Konkrete Pläne für neue
Fußball-Arena in Saarbrücken

Der Bund will sein Gelände an der deutsch-französischen
Grenze an das Land verkaufen. Eine saarländische Experten-
runde hat sich nach SZ-Informationen für den Bau einer Fuß-
ball-Arena auf diesem Areal ausgesprochen. 

� MEINUNG

Goldene Bremm
bietet Chancen

Die Vorbehalte gegenüber ei-
nem Stadion-Neubau in
Saarbrücken werden riesig

sein. Müssen ein finanzschwaches
Land wie das Saarland und eine fi-
nanzschwache Stadt wie Saarbrü-
cken einen Verein wie den 1. FC
Saarbrücken unterstützen, wo sich
dieser in den vergangenen Jahren
durch Unbeständigkeit ausgezeich-
net hat? Die Antwort lautet ja. Zum
einen, weil der 1. FCS bei der Fi-
nanzierung ein großes Risiko auf
seine eigenen Schultern nimmt.
Zum zweiten, weil sich das gesamte
Land fortentwickeln muss. Eine
Arena an der Goldenen Bremm bie-
tet viele Chancen weit über die
sportliche Zukunft des 1. FCS hi-
naus. Zum Beispiel eine gescheite
Verkehrsanbindung der Stadtauto-
bahn zur A 6. Daher sollten die Plä-
ne von allen Seiten angenommen
und diskutiert werden und nicht
vorschnell an Vorurteilen scheitern.

V O N  S Z - R E D A K T E U R
K A I  K L A N K E R T

VO N  M I C H A E L  E M M E R I C H ,
M A R C U S  K A L M E S  U N D
K A I  K L A N K E RT  ( S Z )

Früh ist es noch stark bewölkt, im weiteren Ver-
laufe des Tages lockert die Bewölkung auf, und
gelegentlich zeigt sich auch die Sonne. Verein-
zelt sind noch wenige Schneeflocken möglich.

1° / -5° 3° / -4° 4° / 1° 3° / 0° 

SonntagSamstagFreitagDonnerstag

Berlin. Die Union dringt nach den
Worten von CDU-Chefin Angela Mer-
kel auf eine zügige Vernehmung von
Außenminister Joschka Fischer (Grü-
ne) im Visa-Untersuchungsausschuss.
Zudem will die Opposition auch die
Mitverantwortung von Innenminister
Otto Schily und Bundeskanzler Ger-
hard Schröder (SPD) in der Visa-Affäre
klären. Auch der Kanzler werde gefragt
werden, wie er sich gekümmert habe,
sagte Merkel. Anders als CSU-Chef Ed-
mund Stoiber schloss sich die Unions-
Fraktionschefin gestern Forderungen
nach einem Rücktritt Fischers indi-
rekt an. > Seite A 5: Bericht dpa

Bundeskanzler soll zu
Visa-Affäre aussagen

Opposition erhöht den Druck

*
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Saarbrücken, Bahnhofstraße
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Saarbrücken. Zugegeben – fleckig
schaut es schon aus, dieses rote So-
fa. An den Kanten ist der Stoff ins
Helle aufgeraut. Kein Wunder –
Hunderte Menschen haben hier
schon ihre Spuren hinterlassen.
Fotograf Horst Wackerbarth lichtet
seit einem Vierteljahrhundert
Menschen auf seiner Couch ab, die
schon 100 000 Kilometer quer
durch Europa auf dem roten Bu-
ckel hat. Heute steht das gute Stück
im Fernsehstudio des Saarländi-
schen Rundfunks, tief unter der Er-
de, zwischen Aufbauten für den
�Aktuellen Bericht“ und den �Kul-
turspiegel“, unter zahllosen
Scheinwerfern, die wie ein Dschun-
gel-Gewächs von der Decke hän-
gen. Wackerbarth und sein Mig-
räne-geplagter Assistent sind
schon beim Einstellen der Technik
und beim Ausleuchten der Couch.
Auf ihr soll Nicole Platz nehmen,
die saarländische Schlager-Vetera-
nin – sie wurde bei eine gemeinsa-
men Aktion von Saarbrücker Zei-
tung und dem SR zu dem Menschen
im Saarland erkoren, den die Saar-
länder am liebsten als charakteris-
tisches und repräsentatives �Ge-
sicht“ auf dem Sofa fotografiert se-
hen wollen. Doch Nicole ist noch in
der Maske, und Wackerbarth
schlurft mit Schal und leicht ge-
bückt – �das kommt vom vielen
Schleppen der Geräte“, sagt er – um
seine Foto-Kamera herum. �Hand-
gearbeitet, aus der Schweiz“.

Die Akustik ist gedämpft, die At-
mosphäre beinahe andächtig. Er-
staunt sei er gewesen über den Aus-

gang der Wahl, bei der der ehemali-
ge Landesvater Lafontaine und der
aktuelle Landesvater Müller von
Nicole überrundet wurden: �Das
Volk macht, was es will.“ Den frü-
heren Staats-Chef Michail Gorbat-
schow hat Wackerbarth auf dem
Sofa im Rohbau des Moskauer Pe-
restroika-Museums abgelichtet,
Peter Ustinov inmitten einer grü-
nen Wiese. Dass er nun Nicole in
einem TV-Studio fotografiert, ist
für ihn nur logisch – �ein Porträt
am Arbeitsplatz“. Bis Nicole aus
der Maske kommt, bleibt Zeit, sich
die Flecken des Sofas einmal näher
anzuschauen. Der Riss in der Mitte
der Rückenlehne hat sich das Mö-
bel, erzählt der Fotograf, beim Weg
auf das EU-Parlamentsgebäude in
Brüssel zugezogen; einer der dunk-
lereren Flecken stammt aus einem
Kohlemisch-Betrieb in Lüttich.
Und der weißumrandeten Wasser-
fleck besteht aus isländischem
Meerwasser. Ein Möbel mit viel
Geschichte also, das allerdings

schon in vierter Generation vor der
Kamera steht: Das erste Exemplar
ist im Meer versunken, der Nach-
folger halb verbrannt, und das drit-
te wurde von übermotivierten
Müllmännern als Kunstobjekt ver-
kannt und ohne Gnade entsorgt.

Nun naht Nicole mit fliederfar-
benem Rüschenhemd und nimmt,
nach einer kurzen Besprechung
mit Wackerbarth, auf der linken
Ecke des Sofas Platz. Der Fotograf
lässt sein Haupt unter einem dunk-
len Tuch verschwinden, wechselt
die heftgroßen Cassetten mit den
Foto-Platten. Nur zehn hat er da-
bei; meistens braucht er höchstens
sechs. �Was man mit sechs nicht
schafft, gelingt auch nicht mit hun-
dert.“ An diesem Tag braucht er al-
le zehn. Während des Plattenwech-
selns nimmt die Maskenbildnerin
Hilde Thiesen hier und dort noch
ein wenig Glanz aus dem Gesicht
der Sängerin, pudert die Nase nach.
Und Nicole, die seit dem Eurovisi-
ons-Gewinn mit �Ein bisschen
Frieden“ 1982 regelmäßig fotogra-
fiert wird, wechselt die Posen,
lehnt sich vor, verschränkt die Ar-
me und lacht, wenn ihr �Bauch
grummelt“. Dem Fotografen bleibt
wenig zu tun: �Sie weiß, was sie tut.
Was soll ich da Anweisungen ge-
ben?“ Dann baut Wackerbarth ne-
ben seiner Fotokamera eine Video-
kamera auf – für die übliche Befra-
gung seines Sofa-Sitzers. Die Fra-
gen sind routiniert – über die
schönsten Momente im Leben,
über die schlimmsten, über Ängste
und Hoffnungen. Die Antworten
klingen ebenso routiniert: der
Wunsch nach Gesundheit, die
Wichtigkeit des bodenständig und
authentisch Bleibens, die Geburt
der Kinder als höchstes Glück,
dicht gefolgt vom Eurovisions-Tri-
umph und dem jüngsten Projekt,
einer auf Kuba gedrehten DVD. Da
stehen sich zwei Profis gegenüber
und machen ihre Arbeit gut.

AUSSTELLUNG „DIE ROTE COUCH“

Fotograf Horst Wackerbarth nimmt Nicole mit seiner Platten-Kamera ins Visier. Foto: Honk

Nicole nimmt Platz 
Für seine Ausstellung „Die rote Couch“ hat der Fotograf
Horst Wackerbarth gestern die Person aus dem Saarland
abgelichtet, die die meisten Saarländer auf dem Sofa foto-
grafiert sehen wollen: Sängerin Nicole. 

VO N  S Z - R E DA KT E U R
T O B I A S  K E S S L E R

AUF EINEN BLICK

Die Ausstellung „Die rote
Couch – Ein Porträt Europas“
öffnet am Sonntag, 20. Febru-
ar, um 11 Uhr im Bürgerhaus
Neunkirchen. Die Ausstellung
läuft bis zum 24. April in der
Städtischen Galerie Neunkir-
chen. 
Geöffnet: Di, Mi, Fr: zehn bis
zwölf und 14 bis 17 Uhr; Do bis
19 Uhr. Telefon: (0 68 21)
2 90 06 21. www.staedtische-
galerie-neunkirchen.de
Internet-Seite des Künstlers:
www.horst-wackerbarth.com

Saarbrücken. In Sachen DVD lohnt
sich der kurze Weg in die Supermärkte
von Großblittersdorf oder Forbach fast
immer. Zwar verkaufen die französi-
schen Nachbarn reguläre DVDs zu
Höchstpreisen – aber immer wieder
staunt man über wahnwitzige Sonder-
angebote. So konnte man jüngst in
Großblitterdorf eine ganze Palette von
Filmen für jeweils einen Euro kaufen.

Da war zwar viel Filmschrott dabei,
aber auch verdiente Oldies der Filmge-
schichte – ob George Romeros Zom-
bie-Klassiker �Night Of The Living De-
ad“ (1968), das Anthony-Mann-Früh-
werk �The Great Flammarion“ (1945)
oder auch der Orson-Welles-Film �The
Stranger“ (1946), in dem Welles einen
flüchtigen Nazi spielt, der unter fal-
scher Identität im beschaulichen US-
Hinterland unterkommt. Eine Fahrt in
die Nachbarschaft lohnt also, zumal
die beiden letztgenannten Filme bei
uns nie als DVD erschienen sind.

Einige deutsche Firmen haben sich
die Pflege betagter Klassiker auf die
Fahnen geschrieben – so bringt Koch
Media zwei Filme von Samuel Fuller
(1912-1997) heraus. Fuller hat es nie
ganz in die Riege der Star-Regisseure
geschafft hat, aber heute mit seinen
schnörkellos inszenierten Filmen ei-
nen herausragenden Ruf besitzt. Sein
düsterer 53er Krimi „Polizei greift
ein“ zeigt Richard Widmark als Gano-
ve, der eine Damenhandtasche stiehlt,
in der sich eine brisante Formel ver-
birgt – von nun an jagen ihn die Polizei
und eine mysteriöse Bande. Die Bild-
qualität ist angesichts des Filmalters
hervorragend, außerdem erlaubt der
US-Ton einen schönen Vergleich zwi-
schen Original und Synchronisation:
In der heimischen Fassung verrät die
Formel, wie man Drogen herstellt, im
Original geht es um eine Atombombe.
Fullers Film „40 Gewehre“ von 1957

ist ein ungewöhnlicher Western, foto-
grafiert in Schwarzweiß und breitem
Cinemascope-Format: Barbara Stanw-
yck spielt eine übermächtige Groß-
grundbesitzerin, die sich von 40 gut
bewaffneten Leibwächtern beschüt-
zen lässt und deren Bruder die Stadt
terrorisiert. Als sich die Viehbaronin

verliebt, gerät das
System aus Macht,
Korruption und Ka-
pitalismus ins Wan-
ken. Eine schöne
Veröffentlichung.

Enttäuschend da-
gegen ist die Umset-
zung von Roman
Polanskis bunter
Gesellschaftssatire

„Was“ (1972, Warner Home Video).
Zwar wirkt der Film mit Marcello Ma-
stroianni, Sydne Rome und Dieter Hal-
lervorden (!) immer noch frisch – doch
die DVD bietet nicht nur keine Extras,
sondern nicht einmal den Originalton.
Schade drum.

Willkommener ist da ein selten ge-
zeigter Film von Ken Loach, dessen
jüngstes Werk �Just a kiss“ heute im
Saarbrücker Filmhaus startet. „Das
Geheimprotokoll“ (Sunfilm) blickt auf
den Konflikt in Nordirland und ver-
packt das in einen spannenden Thril-
ler um einen ermordeten Reporter. Lo-
ach ist kein Mann der Action-Szenen,
bei ihm entsteht die Spannung aus den
Figuren. tok

Kino-Perlen – mal poliert, mal nicht
Betagte Filme neu auf DVD – Die Klassikerpflege fällt sehr unterschiedlich aus

Das Medium DVD beschert uns auch
ein Wiedersehen mit vielen älteren
und alten Filmen, die weder im Kino
noch im Fernsehen laufen. Manch-
mal fallen diese DVDs arg schmuck-
los aus, manchmal sehr liebevoll. 

DVD-Tipp
der Woche

Ken Loachs finsterer Blick auf Irland:
„Das Geheimprotokoll“. Foto: Sunfilm

KULTUR/UNTERHALTUNG




